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Präambel  

„Menschen im Autismus-Spektrum können in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens 

teilhaben. Es gibt ein großes Repertoire an Wegen sowie vielfältigen Möglichkeiten, die gegangen 

werden können - individuell, vielleicht auch ungewohnt. Es verlangt ein hohes Maß an Toleranz, 

Kooperationsbereitschaft und Offenheit, aber vor allem Mut zu Alternativen und Menschlichkeit, 

um neue Wege gehen zu können. Neben dem fachlichen Wissen über die Autismus-Spektrum-

Störung sind immer auch individuelle Fähigkeiten und Besonderheiten der jeweiligen Person zu 

berücksichtigen. Geben wir Chancen!“ (vgl. Verband Sonderpädagogik e. V., Herausforderungen 

im Schulalltag, Autistisches Verhalten, 2016, S. 71)  

  

Das Berufsbildungswerk Chemnitz (BBW) hat sich der Aufgabe angenommen, Menschen im 

Autismusspektrum (AS) beruflich zu bilden. Ziele der beruflichen und soziale Rehabilitation sind 

der Abschluss in einem anerkannten Ausbildungs-/Umschulungsberuf und die Eingliederung in 

den allgemeinen Arbeitsmarkt sowie die Befähigung, selbstbestimmt ein Leben in der Mitte der 

Gesellschaft zu führen. Auf diesem Weg sind Partiziation und Empowerment wichtige Elemente, 

die durch Einbeziehung der Teilnehmer*innen in den Rehaprozess und durch eigenständige 

Vertretung der Belange wirksam werden. Durch die Besonderheiten des aufzunehmenden 

Personenkreises stellen sich differenzierte und behindertenspezifische Aufgaben, die in 

sonstigen betrieblichen und überbetrieblichen Ausbildungsstätten in der Regel nicht erfüllt werden 

können.  

  

1. Zielgruppe und Grundlagenbetrachtung  

Autismus wird in der Fachliteratur als tiefgreifende bzw. neuronale Entwicklungsstörung 

bezeichnet und geht mit Veränderungen in der neuronalen und psychischen Entwicklung einher. 

Das im ICD-11 beschriebene Autismus-Spektrum (AS) ist auch als Autismus-Spektrum-Störung 

(ASS) benannt und es fasst die bisherigen diagnostischen Untergruppen aus dem ICD-10 

zusammen. Eine Differenzierung erfolgt auf der Basis der Ausprägungen von Störungen der 

Intelligenzentwicklung und der Beeinträchtigungen der funktionellen Sprache (vgl. Elternratgeber 

Autismus-Spektrum, 2023, S.4).  

Autismus gilt als genetisch bedingt und hat einen Einfluss auf die Entwicklung über die gesamte 

Lebensdauer hinweg.  

Die Ausprägungen an Symptomen bei Menschen im Autismus-Spektrum variieren und betreffen 

die Bereiche:  
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 Wechselseitige soziale Interaktion und soziale Kommunikation  

 Sich wiederholende und unflexible Verhaltensmuster, Interessen und Aktivitäten.    

  

Weiterhin verweist Theunissen in Anlehnung an ASAN (Autistic Self Advocanvy Network) auf 

folgende spezifische Schwierigkeiten und Stärken:  

 Wahrnehmungsbesonderheiten  

 Unübliches Lern,- Leistungs- und Problemlöseverhalten  

 Fokussiertes interessenbezogenes Denken, Spezialinteressen und Sonderbegabungen  

 Motorische Besonderheiten  

 Bedürfnis für Beständigkeit, Routine und Ordnung  

 Sprachliche Besonderheiten  

 Besonderheiten in der sozialen Kommunikation und Interaktion  

 Emotionale Besonderheiten (ergänzt durch Theunissen)  

(vgl. Autismus und herausforderndes Verhalten, 2022, S. 51 ff).  

  

Somit sind Personen im AS in die Zielgruppenspezifik des BBWs integriert und es lassen sich 

übergreifende pädagogische und therapeutische Ansätze gestalten (vgl. Qualitäts- und 

Leistungshandbuch der SFZ Berufsbildungswerk gGmbH, 2024).  

  

Bei detaillierter Betrachtung der Diagnosekriterien und der dazugehörigen Merkmale wird 

deutlich, dass die Ausprägungen einer ASS sehr variabel sein können (vgl. Notredaeme, 2011, 

S. 205). Bezüglich des Empowerment- Ansatzes in unserer Arbeit ist die ressourcenorientierte 

Sichtweise, im Sinne einer Stärkenperspektive, Grundlage unserer pädagogischen und 

fachlichen Arbeit (vgl. Baumgartner, Dalferth, Vogel, 2009). Im berufsspezifischen Kontext des 

BBW sind die Kompetenzen autistischer Personen zu fördern. Die Stärken liegen vor allem in 

einer ausdauernden Durchführung von Arbeitsaufgaben, hoher Sorgfalt und Detailgenauigkeit 

unter Beachtung der jeweils individuellen Spezialinteressen. Besonders qualitative 

Arbeitsergebnisse werden von autistischen Menschen erzielt, wenn sie routinierte Aufgaben mit 

einer klaren Erwartung ausführen. Dementsprechend hat ein abgestimmtes Setting einen großen 

Einfluss auf die Qualität der Ergebnisse in der Ausbildung.  

 

Diese Themen werden im Folgenden in der Umsetzung betrachtet.  
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2. Kurzvorstellung des Berufsbildungswerkes Chemnitz  

Die SFZ Förderzentrum gGmbH unterstützt und begleitet blinde und sehbehinderte Menschen, 

Menschen im AS und ebenso Menschen mit psychischen und mehrfachen Beeinträchtigungen in 

der beruflichen Rehabilitation. Die individuellen Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung 

stehen im Mittelpunkt unserer Arbeit. Wir bieten spezialisierte Förderung in hoher Qualität und 

eine behindertenspezifische Ausstattung mit Hilfsmitteln und Fördermaterialien.  

Ausgehend von den Bedürfnissen unserer Rehabilitand*innen entwickeln wir vorausschauende 

und nachhaltige Konzepte.  

  

Folgende Beeinträchtigungen finden sich in unserer Arbeit wieder:  

 Blindheit und Sehbehinderung  

 Autismus-Spektrum-Störung  

 chronische psychische Erkrankung  

 Hörbehinderung  

 körperliche Behinderung  

 Lernbehinderung  

 Mehrfachbehinderung  

  

Die SFZ Förderzentrum gGmbH realisiert passende Angebote, nimmt Bezug auf herausfordernde 

Lebenssituationen, fördert Selbstständigkeit und Ressourcen und ist tätig für die nachhaltige 

gesellschaftliche und berufliche Integration von Menschen mit Behinderung.  

Auszubildende und Umschüler*innen im AS werden von Mitarbeitenden in der beruflichen 

Rehabilitation begleitet. Die Basis unserer Arbeit bildet der Rehaplanprozess mit Beteiligung 

eines interdisziplinären Rehateams zur ganzheitlichen Prozessbegleitung unserer 

Rehabilitand*innen.  

Grundlage der Angebote und deren Planung, Durchführung und Kontrolle ist die 

Kernleistungsbeschreibung. Spezifische Unterstützungsangebote werden im Qualitäts- und 

Leistungshandbuch des BBW näher beschrieben.   

  

 

Folgende autismusspezifische Hilfen und Angebote zur Schulung/Beratung der Teilnehmer*innen 

werden bereitgestellt:  

 arbeitsmarktpolitisch zweckmäßige und entwicklungsfähige Berufe  
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 durchgängige Prozessbegleitung und -steuerung durch Case Manager*innen  

 Beratung und Unterstützung durch einen spezialisierten Fachdienst  

 geschulte Mitarbeiter*innen und feste Ansprechpartner*innen/Bezugspersonen  

 Spezielle Einzel- und Gruppenangebote  

 Strukturierungs-, Visualisierungs- und Orientierungshilfen nach ©TEACCH-Didaktik  

 Krisenprävention und -intervention  

 Unterstützung beim Übergang ins Arbeitsleben und ins selbstständige Wohnen  

 Qualifizierte pädagogische Betreuung und vielfältige Möglichkeiten für die Gestaltung der  

Freizeit  

  

Um für alle Zielgruppen individualisierte prozessorientierte Maßnahmen anzubieten, ergeben sich 

folgende Qualitätsstandards, die praxisorientiert in Bezug auf Menschen im AS beschrieben 

werden.  

  

3. Qualitätsstandards  

3.1 Prozessqualität  

Die in dieser Leistungsbeschreibung aufgeführten Prozesse und Leistungen unterliegen einer 

ständigen Überprüfung und Weiterentwicklung.  

Zur Sicherung der Prozessqualität tragen alle Prozessbeteiligten direkt oder indirekt bei. 

Vorhandene Strukturen und Prozesse werden vor dem Hintergrund gemeinsam erarbeiteter Ziele 

identifiziert, analysiert und im Hinblick auf Zielerreichung und Leistungssicherung optimiert.  

  

3.1.1 Aufnahmeverfahren  

Für das Aufnahmeverfahren ist das Case Management verantwortlich. Das Aufnahmeverfahren 

beginnt mit der Anmeldung der Jugendlichen/Erwachsenen durch den zuständigen Rehaträger 

für eine Ausbildung, Umschulung oder berufsvorbereitende Maßnahme.  

Auf Anfrage nach den Leistungen des BBW Chemnitz erfolgt eine entsprechende Beratung. Bei 

Interesse an einer beruflichen Maßnahme wird an die zuständige Reha-Beratungsfachkraft der 

Agentur für Arbeit oder eines sonstigen Kostenträger verwiesen.  

Der Aufnahmeprozess umfasst neben der Information und Beratung der Zielgruppe und deren 

gesetzlichen Vertretenden alle Formalitäten. Wichtiges Element dieses Prozesses ist die 

Abstimmung mit der zuständigen Reha-Beratungsfachkraft des Leistungsträgers. Ziel ist es, die 

Teilnehmenden auf den Übergang in die Maßnahmen des BBW bestmöglich vorzubereiten.  
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Im Vorfeld des Aufnahmeprozesses ist es Interessenten möglich, Beratungen und Führungen 

durch das Case Management zu erhalten. Wird die Autismusspezifik bereits im Clearinggespräch 

bekannt, können erste Bedarfe in der Ausgangssituation erfasst und dokumentiert werden. Damit 

startet in unserer Einrichtung bereits die Rehaplanung.  

Nach Eingang der Anmeldeunterlagen (während des Aufnahmeprozesses) werden die Case 

Manager*innen als persönliche Ansprechpartner*innen und das Rehateam festgelegt. Innerhalb 

dieses Teams ist für die Teilnehmenden im AS eine Mitarbeiter*in des Fachdienstes Autismus 

vertreten. Im Vorfeld erfolgt ein persönliches Vorbereitungsgespräch mit den angemeldeten 

Teilnehmenden und deren gesetzlichen Vertretenden. Ziel ist es, sich persönlich kennenzulernen, 

die Einrichtung vorzustellen sowie konkrete individuelle Bedarfe zu erfassen und zu besprechen. 

Das zuständige Rehateam trifft sich zur Fallbesprechung und legt erste Maßnahmen im Rehaplan 

fest. Bei Bedarf können auch mehrere Gespräche zur Vorbereitung stattfinden, um 

Überforderung zu vermeiden und eine möglichst große Transparenz für den Start der Ausbildung 

zu gewährleisten. 

  

Grundlage unserer Prozessbegleitung der Teilnehmenden im AS ist die Rehaplanung anhand 

von ICF-basierten Einschätzungen (Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 

Behinderung und Gesundheit). Autismusspezifische Marker werden beispielsweise in folgenden 

Bereichen betrachtet:   

 Kognitiver Stil  

 Handlungskompetenz  

 Soziale und emotionale Fähigkeiten  

 Kommunikation  

 Wahrnehmung und Körperkoordination  

  

3.1.2 Multiprofessionelles Assessment und Diagnostik  

Die Erhebung der Bedarfe der jungen und erwachsenen Menschen im AS mit gesicherter 

Diagnose beginnt bei der Anmeldung durch den Leistungsträger.  Hierzu liefern uns die ärztlichen 

und psychologischen Gutachten erste Erkenntnisse. Im Vorfeld der Aufnahme fließen 

Informationen aus dem Eltern- und Schulfragebogen und aus dem persönlichen 

Vorbereitungsgespräch in die Bedarfserhebung ein. Bei Verdachtsdiagnosen kann auf ein 

Netzwerk verschiedender Diagnosestellen verwiesen werden.  
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Die psychologische Eingangsdiagnostik, zur Abschätzung intellektueller und persönlicher 

Voraussetzungen, kann sowohl innerhalb eines individuell angepassten Einzelsettings als auch 

in einer Gruppe erfolgen. Deren Ergebnisse werden sowohl im Förderplan als auch in der 

elektronischen Klientenakte dokumentiert und fließen in die Förderplanung ein. Bedarfsweise 

stehen Instrumente für eine zusätzliche psychologische Diagnostik zur Verfügung.  

Im Rahmen informeller Förderdiagnostik können Fragen umformuliert werden. 

  

3.1.3 Structured TEACCHing  

In den Bereichen Ausbildung, Berufsschule sowie unserem Lernort Wohnen arbeiten die 

Mitarbeiter*innen mit Visualisierungs- und Strukturierungshilfen nach dem TEACCH-Ansatz 

(Treatment and Education of Autistic and related Communication handicapped Children). 

TEACCH verfolgt das Ziel, die persönliche Lebensqualität von Menschen im AS durch 

größtmögliche Unabhängigkeit von Bezugspersonen zu erhöhen. Voraussetzung dafür ist, dass 

autistische Menschen Verständnis dafür entwickeln, was in einer üblicherweise neurotypisch 

gestalteten Umgebung von ihnen erwartet wird. Dieses Verständnis bildet den Hintergrund für 

einen weitgehend selbstständigen Umgang mit Abläufen und Anforderungen. Durch den Aufbau 

von Routinen wird die Umgebung berechenbarer und weniger herausfordernd. Ziel ist die 

Entwicklung von Selbstwirksamkeit im Sinne des Empowerment-Ansatzes (vgl. Häußler 2016, 

S. 51ff).  

  

In der täglichen Arbeit mit autistischen Menschen findet Structured TEACCHing in Ausbildung, 

Berufsschule und Internat Anwendung. Structured TEACCHing zielt auf folgende Ebenen ab:  

 Strukturierung der Zeit  

 Strukturierung des Raumes  

 Strukturierung der Arbeit/des Arbeitspensums  

 Strukturierung des Materials und der Aufgaben  

  

Als Instrument in der Umsetzung des TEACCH-Ansatzes steht den Mitarbeitenden ein 

Methodenkoffer zur Verfügung. Er besteht aus didaktisch aufbereiteten Materialien (kurze 

theoretische Information mit praktischen Beispielen, Arbeitsanleitungen) und einem 

dazugehörigen Arbeitskoffer mit den praktischen Arbeitsmitteln (Literatur, Ratingskalen, Time-

Timer, Klebeband etc.). Der Methodenkoffer steht den verschiedenen Bereichen zur Verfügung 
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und die Multiplikator*innen fungieren als Anleitende. Er dient als Grundlage für die praktische 

autismusspezifische Arbeit und wird kontinuierlich und bereichsspezifisch weiterentwickelt. 

  

3.1.4 Wohnen und Leben  

Das BBW sichert Jugendlichen und Erwachsenen mit unterschiedlichem Unterstützungsbedarf  

(blind/sehbehindert, Lernbehinderung, psychische Beeinträchtigung und Autismusspektrum) eine  

Unterbringung, Betreuung und Förderung zu. Das Wohnen im Berufsbildungswerk Chemnitz  

gliedert sich in vier Unterbringungs- und Betreuungsbereiche und in eine Spezialwohnform.  

Das Wohnen im Berufsbildungswerk sichert die strukturellen und sächlichen 

Rahmenbedingungen für eine optimale Unterbringung und Begleitung der Menschen im AS. Die 

Teilnehmer*innen sollen sich in ihrem Wohnbereich wohlfühlen und möglichst 

eigenverantwortlich leben können. 

1.            spezifisches Wohnangebot 

Wohnen für Menschen mit besonderem Unterstützungsbedarf – Erlernen von Basiskompetenzen 

2.            reguläres Wohnangebot 

Wohnen für Menschen in unterstützter Selbstständigkeit – Weiterentwicklung und Erprobung der 
Sozialkompetenzen und Stabilisierung der lebenspraktischen Fähigkeiten 

3.            Wohngemeinschaften  

selbstständiges Wohnen – Vertiefung der sozialen Kompetenzen und Stärkung der 
Eigenverantwortung und Entwicklung eigenständigen Interaktionsverhaltens 

4.            Wohnen zur Verselbständigung 

selbständige Haushaltsführung und Gestaltung des Alltags 

5.            Weiterhin werden Spezialwohnformen angeboten:  

→ Mutter/Vater-Kind(er)- und Familienwohnen  

Den Bewohner*innen stehen möblierte Einzelzimmer zur Verfügung, welche barrierearm gestaltet 

und den individuellen Bedarfen angepasst sind. Somit können sie sich jederzeit zurückziehen. 

Eine individuelle Wohn- und Lernortgestaltung ist gegeben. In der Liegenschaft der SFZ 
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Förderzentrum gGmbH/ Flemmingstraße ist ein ruhiges Wohnumfeld gewährleistet. Vorwiegend 

sind die Zimmer mit einem eigenen Bad ausgestattet. Es sind in allen Zimmern 

Verdunklungsrollos vorhanden. Technische Möglichkeiten der Schallreduzierung sind bei Bedarf 

gegeben. Die Möglichkeit zur Einrichtung einer spezialisierten Wohngruppe ist bei Bedarf 

möglich.  

Die pädagogischen Fachkräfte im Bereich Wohnen im Berufsbildungswerk sind im Rahmen der 

definierten Betreuungszeiten präsent und arbeiten eng mit dem Fachdienst Autismus und dem 

Rehateam zusammen.  

Für die Teilnehmer*innen besteht jederzeit die Möglichkeit, das Internat als Rückzugsraum zu 

nutzen. Für alle Teilnehmer*innen sind feste Bezugsbetreuer*innen als Ansprechpersonen 

gewährleistet. Ein Austausch mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten ist dabei sehr 

wichtig.  In Abstimmung mit den Fachdiensten werden die erworbenen Fähigkeiten mit den 

pädagogischen Fachkräften im Internat durch ergänzende Einzelförderung und/oder im täglichen 

Gruppenleben vertieft und gefestigt. Eine auf die Bedarfe von Teilnehmer*innen im AS 

angepasste Unterstützung und Förderung basiert auf Ansätzen des Empowerments, 

grundlegender Akzeptanz, Wertschätzung und Beziehung.  

Bei Bedarf werden lebenspraktische Handlungen kleinschrittig eingeübt, um Selbstständigkeit zu 

fördern. Ausgehend von den jeweiligen individuellen Erfordernissen kommen hierbei 

Strukturierungs- und Visualisierungselemente unterstützend zum Einsatz, die gemeinsam mit den 

Teilnehmer*innen erarbeitet werden.  

Regelmäßige Sport- und Kreativ- und medienbasierte Angebote werden für alle Teilnehmer*innen 

angeboten und sind in einem aktuellen Freizeitkatalog aufgeführt. Weitere Angebote wie 

kulturelle Angebote, Ausflüge, Spaziergänge und Gruppenaktivitäten werden gemeinsam 

geplant. Die individuelle Bedarfserhebung im Internat erfolgt gemeinsam mit dem 

interdisziplinären Rehateam, mit einem Erstgespräch und durch kontinuierlichen Austausch mit 

den jeweiligen Bezugsbetreuer*innen. Die Vernetzung zu regionalen Anbietern von Sport und 

anderen Freizeitaktivitäten wird durch unseren internen Fachdienst “Teilhabe Freizeit” und 

“Teilhabe Kultur” unterstützt.  
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Individuelle Interessen werden im Erstgespräch erfasst. Dabei können auch autismusspezifische 

Fragebögen einbezogen werden. Zudem fließen Beobachtungen aus dem Internatsalltag in die 

Ausgestaltung von Freizeitaktivitäten mit ein.  

 

3.1.5 Fachdienste  

Während der Maßnahmebegleitung stehen denTeilnehmenden im AS die Fachdienste des BBWs 

zur Verfügung. Dazu zählen der medizinische Fachdienst, der psychologische Fachdienst, der 

Fachdienst Autismus, der sozialpädagogische Fachdienst sowie die Grundrehabilitation (bei 

zusätzlicher Sehbeeinträchtigung).   

Das BBW bietet im Rahmen der Ausbildung ein soziales Kompetenztraining für Auszubildende 

im AS an.  Das soziale Kompetenztraining versteht sich als ergänzende Maßnahme und bietet 

einen geschützten Erfahrungsraum mit individuellen Gestaltungsmöglichkeiten. Dabei liegt der 

Fokus auf dem Erleben und Verstehen sozialer Situationen und zwischenmenschlichen 

Begegnungen. Das Setting bietet optimale Möglichkeiten, individuelle Ressourcen zu aktivieren, 

im Gruppenkontext zu arbeiten und so Interaktionen zu gestalten. Das wiederum bildet die 

Grundlage und Motivation für soziales Lernen (vgl. Häußler, 2016, S. 20). Inhaltlich werden 

beispielhaft die Themen Psychoedukation, Emotionen, Kommunikation, Rollen – und 

Rollenerwartung sowie Praktikum bearbeitet,  um einen Austausch und die Nutzung von 

Synergieeffekten zu ermöglichen. Das Thema „Mein Autismus und ich“ wird in jede Veranstaltung 

mit integriert, sodass stetig an einer Selbstreflexion und Selbstakzeptanz sowie dem Verstehen 

von sozialen Regularien gearbeitet wird. Eigene Themen können spezifiziert und eingebracht 

werden. 

  

3.1.6 Krisenmanagement  

Zur Krisenprävention werden bereits bei der umfassenden Eingangserhebung und der 

Einzelarbeit mögliche Auslöser für Krisen erfasst und präventive/deeskalierende Maßnahmen in 

einem persönlichen Plan zusammengestellt. Dieser wird im interdisziplinären 

Rehateam besprochen und in jeweils aktueller Form in der digitalen Klientenakte dokumentiert.  

Unter Nutzung der Ergebnisse von Einzelgesprächen mit den Teilnehmenden und 

Erziehungsberechtigten sowie der Eingangserhebung (Fragebögen, Einzelgespräche im 

Fachdienst) werden bei Bedarf persönliche Kriseninterventionspläne erstellt, im Rehateam 
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besprochen und im elektronischen Klientenverwaltungssystem hinterlegt. Diese werden bei 

Änderungen/Vorkommnissen entsprechend aktualisiert.  

  

3.1.7 Berufliche Teilhabe und Nachbetreuung  

Ausbildungsbegleitend erfolgt die zielgerichtete Vorbereitung der Rehabilitand*innen auf die 

berufliche Teilhabe in Form des Absolventenmanagements.  

  

Der Inhalt des Absolventenmanagementbogens basiert auf den Vorgaben der Agentur für Arbeit 

und enthält:  

 Aussagen zum Verlauf der Maßnahme und weiteren Förderschwerpunkten,  

 Aussagen zu fachlichen und persönlichen Kompetenzen zur Erstellung eines  

aussagefähigen Bewerberprofils,  

 Ergebnisse absolvierter Praktika/VAmB sowie Aussagen über eine mögliche Integration,  

 Angaben zu vermittlungsrelevanten gesundheitlichen Einschränkungen und zur  

behindertengerechten Ausstattung von Arbeitsplätzen,  

 Zusammenfassung bereits erfolgter Vermittlungsaktivitäten.  

  

Das Absolventenmanagement umfasst zusätzlich:  

 Erstellung von Bewerbungsunterlagen,  

 Kontaktaufnahme und Begleitung der Rehabilitand*in zur Agentur für Arbeit und zum  

Integrationsamt,  

 Akquise geeigneter Arbeitsplätze, Beratung von potentiellen Arbeitgeber*innen über  

Fördermöglichkeiten und notwendige Hilfsmittel am Arbeitsplatz  

 Beratung des potentiellen Arbeitgebers zu austismusspezifischen Aspekten  

 Beantragung notwendiger Hilfsmittel,  

 Unterstützung beim Aufbau des sozialen Hilfesystems, sofern Probleme bei der  

beruflichen Eingliederung auftreten.  

  

Die Teilhabe am Arbeitsmarkt wird von einem multiprofessionellen Team begleitet. Dies sind im 

Speziellen die zuständigen Ausbildenden, Mitarbeitende des sozialpädagogischen Fachdienstes, 

der Fachdienst Autismus sowie das Case Management. Für Teilnehmende im AS bietet das BBW 

spezielle Materialien zur Unterstützung der Auszubildenden und des zukünftigen Arbeitgebers 

an. 
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Auf die Beratungsgespräche mit der Reha-Beratungsfachkraft der Leistungsträger erfolgt eine 

gezielte Vorbereitung der Rehabilitand*innen. Im Vorfeld werden die Ergebnisse des 

Absolventenmanagements als Bericht zugearbeitet. Zusätzlich erfolgt in Absprache mit der 

Rehaberatungsfachkraft die Begleitung der Rehabilitand*innen zu den Gesprächen durch die 

Case Manager*innen.  

  

Zur Sicherung des Integrationserfolges stehen Mitarbeitende des BBW den Klient*innen und den 

Arbeitgeber*innen beratend bis zu sechs Monate nach der Beschäftigungsaufnahme zur 

Verfügung. Das Absolventenmanagement leistet darüber hinaus Zuarbeiten zur Nachbefragung, 

Dokumentation und statistischen Erhebung der Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Berufsbildungswerke zur Nachhaltigkeit des Eingliederungserfolges.  

  

3.2 Strukturqualität  

Zur Sicherung der Qualität liegt der Fokus der Strukturqualität insbesondere auf der Kompetenz, 

der fachlichen Qualifikation und der regelmäßigen Fortbildung der Mitarbeiter*innen. Im Weiteren 

umschließt sie die Aktualität der technischen, sachlichen und räumlichen Ausstattung zur 

Gewährleistung des Leistungsangebots.  

  

3.2.1 Fachdienst Autismus und interdisziplinäre Zusammenarbeit  

Das BBW lebt von interdisziplinärer Zusammenarbeit, um unsere Teilnehmenden im AS 

ganzheitlich und optimal auf ihrem persönlichen und beruflichen Weg zu unterstützen.  

Das Ziel der Unterstützungsangebote ist Empowerment und die Entwicklung von maximaler 

Selbstständigkeit und Selbstwirksamkeit der Klient*innen.   

Der Fachdienst Autismus umfasst einen Personalschlüssel von 1:40, setzt sich aus 

Mitarbeitenden unterschiedlicher Professionen zusammen und kooperiert mit den weiteren 

Bereichen des BBW.  

  

Die Angebote und Kooperationen umfassen:  

 soziales Kompetenztraining in homogenen Kleingruppen sowie bedarfsweise  

Einzeltraining  

 Einzel- und Reflexionsgespräche während des Maßnahmezeitraums  

 Erstellung von Krisenpräventions- und Kriseninterventionsplänen einschließlich enger  

Vernetzung mit dem psychologischen Dienst  
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 fachliche Unterstützung und Beratung aller Bereiche (Lernen, Wohnen, Arbeiten) in der  

Arbeit mit jungen Menschen im Autismus-Spektrum  

 Konzeptarbeit: Mitwirkung bei Aktualisierung und Weiterentwicklung unter Einbezug  

neuer Erkenntnisse  

 Fortbildung und Autismus-Schulungen in Zusammenarbeit mit zentraler  

Fortbildungsplanung  

 BBW-Führungen, Informations- und Beratungsangebote für Betroffene und Interessierte;  

vorrangig durch das Case Management  

 Bindeglied zum Arbeitskreis Autismus  

 Unterstützung einer Kontaktgruppe von Menschen im AS  

 

Zur Überwindung von Teilhabeeinschränkungen findet eine Einbindung von Menschen im AS in 

prozesshafte Entscheidungen statt.  

Teilhabeeinschränkungen begegnen wir durch: 

 Einbezug in Rehaplan- Konferenzen mit der Möglichkeit reflektierender 

Selbsteinschätzung und Zielvereinbarungen  

 Setting- Anpassung entsprechend der individuellen Bedarfe 

 Durchführung und Evaluation von Befragungen 

 Möglichkeit der Anwesenheit einer Vertrauensperson 

 Aufnahme und Diskussion der Bedarfe autistischer Menschen im Rahmen der 

Teilnehmervertretung 

 Beteiligung von Menschen im AS an Austauschplattformen und Fortbildung der 

Mitarbeitenden im Arbeitskreis Autismus mit dem Ziel der Sensibilisierung des Umfelds 

 Durchführung von Veranstaltungen zum Thema Autismus für alle Auszubildenden 

 

3.2.2 Zusatzqualifikation/Weiterbildungen  

Die Mitarbeitenden des Fachdienstes Autismus sowie alle Mitarbeitende, die am Rehaprozess 

von Teilnehmenden im AS beteiligt sind, werden autismusspezifisch fortgebildet. Die 

Weiterbildungen und Fallberatungen finden durch interne und externe Referierende statt.   

Mitglieder des Arbeitskreises Autismus fungieren als Multiplikator*innen für Mitarbeitende in den 

einzelnen Bereichen.  
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3.2.3 Räumliche und sächliche Ausstattung  

Für das weitläufige Gelände der SFZ Förderzentrum gGmbH gibt es detaillierte Lagepläne zur 

sicheren Orientierung. Unsere Auszubildenden erhalten ihn zusätzlich in ihrer 

Willkommensmappe. Die Bereiche sind zum einen farblich gekennzeichnet, zum anderen besitzt 

jedes Haus eine gut lesbare Hausnummer. Im Eingangsbereich der Häuser befindet sich jeweils 

eine Informationstafel, auf welcher erkenntlich ist, welche Abteilung/welches Fachgebiet sich im 

Inneren befindet.  

Jedes Haus verfügt im Foyer über eine Übersichtstafel der Etagen. Jeder Raum hat jeweils eine 

Raumbeschriftung mit Zimmernummer und einem Piktogramm. Die Beschilderungen sind farblich 

gekennzeichnet, um verschiedene Bereiche (Funktionsräume, Arbeits- und Ruhebereiche etc.) 

schnell unterscheiden zu können.  

  

Im Bereich Ausbildung sind auf den Informationstafeln allgemeine Themen wie Blockplan und 

Ausbildungsplan ersichtlich. Auch in den Klassenräumen der Berufsschulen hängen relevante 

Informationen aus. Hier findet sich auch eine zeitliche Strukturierung des Tages mit der Einteilung 

von Arbeits- oder Bildungszeit sowie Pausenzeit. Zur zeitlichen Orientierung befinden sich in allen 

Gebäuden Hilfsmittel für die individuelle zeitliche Strukturierung. Dazu zählen TimeTimer,  

Arbeits-, Tages- und Wochenpläne mit Zeitangaben.   

  

Wird bei Autist*innen der Bedarf eines Mobilitätstrainings festgestellt, wird im Rehaplan die 

zuständige Mitarbeiter*in festgelegt. Bei Bedarf kann hier auf die Angebote (Alltagstraining, 

Mobilitätstraining) des Autismuszentrums Chemnitz als Unternehmensbereich der SFZ 

Förderzentrum gGmbH zurückgegriffen werden.  

  

In allen Bereichen gibt es Ruheräume und Ruhebereiche. Sie können nach Absprache mit den 

Ausbildenden und Lehrkräften in Anspruch genommen werden. Zusätzliche Pausen können 

individuell gewährt werden.   

Zur Reduktion der Reize werden bei Bedarf Hilfsmittel, zum Beispiel Trennwände und 

Gehörschutz, zur Verfügung gestellt. Wenn möglich und notwendig werden Einzelarbeitsplätze 

installiert. In den Räumen stehen Verdunklungsmöglichkeiten, wie Rollos oder 

Lamellenvorhänge, zur Verfügung. Das weiträumige parkähnliche Gelände bietet viel Platz zum 

Spazieren und Entspannen. Auf dem Gelände befinden sich verschiedene 

Rückzugsmöglichkeiten. 
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Benötigen die Teilnehmenden besondere Unterstützung im Ausbildungsalltag durch 

Integrationsfachkräfte, wird diese durch eine Beantragung bei den vorgesehenen Stellen 

angestrebt.  

  

In allen Wohnangeboten wird ein WLAN-Zugang für alle Klient*innen ermöglicht. In den 

Internaten stehen Lern-PCs zur Verfügung, um im Internet zu recherchieren oder Hausaufgaben 

zu erledigen.  

  

Die Mittagsversorgung wird zentral und dezentral bereitgestellt. Zur Auswahl stehen täglich 

verschiedene Menüs, wovon eines vegetarisch zubereitet ist. Der Speiseplan ist zuvor einsehbar. 

Die Bestellung erfolgt online. Bei gutem Wetter lädt die angeschlossene Terrasse dazu ein, im 

Freien zu essen. Es gibt gestaffelte Mittagspausen. Mitgebrachtes Essen kann vor Ort 

aufgewärmt werden.  

Alle Wohnmöglichkeiten sind mit einer Gemeinschaftsküche ausgestattet, die zum Kochen und 

Essen genutzt werden.  

 

Bei Besonderheiten in der Kommunikation können alternative Kommunikationsmittel zur 

sprachlichen Kommunikation genutzt werden. Bei Bedarf und Möglichkeit zur Umsetzung kann 

zeitlich begrenzt Hybrid-Unterricht angeboten werden.  

 

  

3.3 Ergebnisqualität  

Die Qualität der Struktur und des Prozesses schlägt sich in der Qualität des Ergebnisses nieder. 

Die Bewertung der Qualität erfolgt durch unsere Teilnehmenden in einer Befragung. Innerhalb 

dieser werden die Qualität der Wissensvermittlung im praktischen und theoretischen Bereich, die 

Begleitung und Betreuung der Zielgruppe sowie die räumlichen, technischen und sächlichen 

Voraussetzungen erfasst und bewertet. Ausdruck dieser Qualität sind die Ergebnisse der 

Prüfungen, die Vermittlungszahlen nach Beendigung der Ausbildung/ Maßnahme, die Zahl der 

Teilnehmenden in den verzahnten Ausbildungen.   
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